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0 Kurzfassung 

01 Ausgangsposition 

Das Anwachsen des Schwierigkeitsgrades der Wettkampfübungen ist ein wesentliches 
Kennzeichen der technisch-kompositorischen Sportarten. Entwicklungen wie das Verbin-
den von Höchstschwierigkeiten, die Erhöhung von Drehgeschwindigkeiten, ein stetig stei-
gendes technisches Niveau und ein weiter wachsendes vielfältiges Übungsgut sind schon 
seit vielen Jahren feststellbar und immer noch nicht abgeschlossen. Diese Entwicklung 
eines steigenden Schwierigkeitsgrades kennzeichnet den grundlegenden Leistungsgedan-
ken dieser Sportartengruppe und ist ein wesentliches Merkmal des modernen Leistungs-
sports. 

Die Erfüllung dieser wachsenden Anforderungen verlangt innovative Wege in der Trai-
ningsmethodik und stellt zunehmend höhere Ansprüche an die sporttechnisch-koordinative 
Ausbildung. In der sportwissenschaftlichen Literatur ist man sich darüber einig, dass die 
Weiterentwicklung primär über qualitative Faktoren des Trainings und nicht über eine Er-
höhung der quantitativen Belastungsfaktoren zu realisieren ist. In der Nutzung von Mess-
plätzen und Trainingshilfsgeräten wird ein Potential gesehen, die Qualität des Trainings zu 
erhöhen, um damit die steigenden Anforderungen erfüllen zu können. In den letzten Jah-
ren wurden zahlreiche Messplätze für ein sportartspezifisches Training, teilweise durch 
den Einsatz erheblicher finanzieller Ressourcen, entwickelt. Den meisten Messplätzen 
wird aber eine mangelnde empirische Fundierung ihrer Wirksamkeit bescheinigt. 

Ziel der Arbeit ist es deshalb, an einem sportartspezifischen Beispiel im Wasserspringen 
(dem Messplatz Saltodrehgerät), die Wirksamkeit eines Messplatztrainings im Rahmen 
von Felduntersuchungen zu überprüfen. 

02 Theoretische Analyse 

Auf Grund der Weiterentwicklungen im Bereich der Computertechnik und deren Miniatu-
risierung hat sich die Anzahl der Messplätze, die sich über die Bestandteile Datenerfas-
sung, Datenverarbeitung, Gerätesteuerung, Speicherung, Datentransfer und Ergebnisaus-
gabe definieren, stark vergrößert. Eine Strukturierung der Messplätze, die auch deren 
Qualität berücksichtigt, wird als unerlässlich angesehen. Bisherige Definitionen des Mess-
platztrainings stellen vor allem den Begriff ‚Messplatz’ in den Vordergrund. Da, nach 
Meinung des Autors, aber der Aspekt ‚Training’ dabei meist unberücksichtigt bzw. zu 
wenig berücksichtigt bleibt, wird nach der Erklärung des Begriffs ‚Messplatz’ folgende 
Definition verwendet: 
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Messplatztraining im Sport ist ein komplexer Handlungsprozess mit dem 
Ziel der planmäßigen und sachorientierten Einwirkung auf den sport-
lichen Leistungszustand und die Fähigkeit zur bestmöglichen Leistungs-
präsentation in Bewährungssituationen durch die Nutzung eines Mess-
platzes. 

Mit der Nutzung des Informationsverarbeitungsansatzes wird der Informationsaufnahme 
und -verarbeitung eine große Bedeutung für den motorischen Lernprozess und folglich 
auch für den Erfolg des Messplatztrainings zugeschrieben. Die optische Orientierung stellt 
einen Bereich der Informationsaufnahme dar. Empirische Ergebnisse aus verschiedenen 
Publikationen bieten noch keine ausreichende Fundierung, um zu entscheiden, in welchem 
Umfang Wasserspringer die optische Orientierung für die Kontrolle ihrer komplexen 
Bewegungen nutzen können. Auch in der Trainingspraxis besteht kein einheitliches Mei-
nungsbild. Die Integration der Informationen (sensorische Inputs) verschiedener Analysa-
toren, mit individuellen Schwerpunktsetzungen, scheint bisher die nachvollziehbarste 
Strategie zu sein. 

Basierend auf kritischen Standpunkten in der wissenschaftlichen Literatur, dass bei der 
bisherigen Umsetzung eines Messplatztrainings Erkenntnisse der Forschung zum motori-
schen Lernen, sowie zur Bedeutung und Gestaltung der Rückinformation (Feedback) zu 
wenig berücksichtigt wurden, erfolgt eine Zusammenfassung der empirischen Forschung 
zu diesem Themenkreis. Entsprechende Ableitungen für das Messplatztraining werden 
formuliert. Trotz vielfach vorgebrachter Kritik an der empirischen Fundierung des Mess-
platztrainings finden sich immer noch mehr wissenschaftliche Arbeiten zur Messplatzent-
wicklung als zum Messplatztraining. Zu den wenigen aktuellen Arbeiten zum Messplatz-
training zählen neben den eigenen Arbeiten im Wasserspringen, nationale und internatio-
nale Publikationen im Rudern und Veröffentlichungen österreichischer Forscher im Winter-
sport. 

Trainingshilfsgeräte werden als weitere Möglichkeit zur Erhöhung der Effizienz des Trai-
nings gesehen. Diese wurden meist von der Trainingspraxis mit dem Ziel entwickelt, 
Lernzeiten zu verkürzen. Empirische Befunde existieren dazu nur selten. In der vorliegen-
den Arbeit werden mehrere Möglichkeiten des Einflusses der Trainingshilfsgeräte auf den 
motorischen Lernprozess und damit auch auf die mögliche Verkürzung der Lernzeiten 
vorgestellt und diskutiert. 

Durch die Kombination von Messplätzen und Trainingshilfsgeräten, die beispielsweise 
Bewegungen am Ort ermöglichen (Laufband, Ergometer, Saltodrehgerät), ergeben sich 
zahlreiche Möglichkeiten Bewegungen zu erfassen, die Daten entsprechend aufzubereiten 
und dem Sportler als objektiv-ergänzende Rückinformation bereitzustellen. Vernachlässigt 
wurde dabei aber oft das Problem des motorischen Transfers. Übertragungseffekte von 
Messplätzen und Trainingshilfsgeräten auf die Bewegungsausführung unter Wettkampf-
bedingungen wurden bisher kaum erforscht, werden aber meist implizit angenommen. Er-
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gebnisse der Forschung zum motorischen Transfer weisen auf zwei kritische Variable hin. 
‚Ähnlichkeit’ und ‚Übungsraten’. Diese wurden in vielen Studien untersucht und disku-
tiert, es liegt aber kein konsistentes Ergebnisbild vor. 

Der Messplatz Saltodrehgerät stand im Mittelpunkt dieser Arbeit, um die Wirksamkeit 
eines Messplatztrainings mit einem optimal zu gestaltenden Informationsprozess zu unter-
suchen und den Transfer zu sportlichen Bewegungen unter Wettkampfbedingungen zu 
erfassen. 

03 Forschungshypothesen 

Basierend auf dem in der Arbeit vorgestellten Forschungsstand und den entsprechenden 
Ableitungen lässt sich folgende allgemeine Forschungshypothese formulieren:  

Hypothese A: Sportler, die neben ihrem normalen Training zusätzlich am 
Messplatz Saltodrehgerät trainieren, zeigen nach dieser Intervention bei 
Sprüngen ins Wasser ein höheres Leistungsniveau als Sportler, die nicht 
am Training am Messplatz Saltodrehgerät teilnehmen. 

Eine Vorrausetzung, dass die Hypothese A eine vorläufige Bewährung erhält, ist ein ent-
sprechender Leistungszuwachs der Sportler am Messplatz Saltodrehgerät. Somit lässt sich 
eine zweite Hypothese formulieren, die aber der Hypothese A unterzuordnen ist. 

Hypothese B: Sportler, die am Messplatz Saltodrehgerät trainieren, zei-
gen nach dieser Intervention bei der Bewegungsausführung am Messplatz 
ein höheres Leistungsniveau als zu Beginn der Intervention. 

04 Zielstellungen und Ergebnisse der Untersuchungen 

Im Rahmen von zwei Forschungsprojekten des Bundesinstituts für Sportwissenschaft wur-
de das Saltodrehgerät in enger Zusammenarbeit mit den Entwicklern am Institut für 
Angewandte Trainingswissenschaft Leipzig und dem Praxispartner, den Wasserspringern 
am Bundesstützpunkt Leipzig, zu einem komplexen Messplatz ausgebaut. Dieser Mess-
platz bot die Möglichkeit, die optische Orientierung und die Aufstreckbewegung zu trai-
nieren. Bewegungsbezogene individuelle Sollvorgaben wurden durch eine synchrone 
Messwert- und Videoerfassung mit der Bewegungsausführung des Sportlers kombiniert. 
Für den Sportler wurden Bilder seiner Bewegungsausführung mit eingeblendeter Soll-
Vorgabe aufbereitet, um Soll-Ist-Diskrepanzen zu erkennen. Der Messplatz wurde im 
Rahmen von drei Untersuchungen zur Wirksamkeit des Messplatztrainings eingesetzt. 

Untersuchung 1: Ziel der Studie war das Optimieren eines bekannten Wassersprunges 
mit 2½ Saltodrehungen rückwärts. Die Interventionsdauer betrug sechs Trainingseinheiten 
am Messplatz. In einem Prä-Post-Design für Versuchs- und Kontrollgruppe (2x2) wurden 
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1 Vorbemerkung – Technik hilft beim Lernen? 

Kaum haben Wissenschaftler oder emsige Bastler etwas erfunden, um mit moderner 
Technik Dinge in der Welt zu erfassen, aufzubereiten und darzustellen (möge man dies als 
Messplatz bezeichnen), schon kommt die scheinbar reflexartige Aussage hinzu, dass dies 
auch den Menschen helfen soll, insbesondere beim Lernen der erfassten Dinge. Zweifel an 
dieser Aussage scheinen gar nicht aufzukommen. So entwickelten Tübinger Tierphysiolo-
gen eine Software, die die Struktur der Laute von Fledermäusen analysiert und in einem 
Farb-Sonagramm darstellt (vgl. Die Zeit, 2005 und Abb. 1). Ein paar Zeilen weiter kommt 
es zu der von mir als reflexartig bezeichneten Aussage, dass Sänger diese Software zum 
Lernen nutzen können. Doch kann man mit einem solchen oder ähnlichen Messplatz 
wirklich mehr als nur Daten erfassen und darstellen? Können Menschen die gesammelten 
und aufbereiteten Daten wirklich für ihr eigenes Verhalten nutzen? 

Abb. 1:  Sonagramm eines acht Sekunden 
langen Ausschnitts aus einer Arie 
(aus Die Zeit, 2005, S. 40; im 
Originalbild farbig) 

Auch wenn ich diese und viele an anderen 
Stellen geäußerten positiven Unterstellun-
gen für solche Messplätze anzweifeln 
möchte, so kann man solchen Aussagen 
dennoch etwas Positives abgewinnen. Die 
Wissenschaft findet sich „in einer günsti-
gen Situation: Die Praxis liefert nicht nur 
die Probleme, sondern auch vorläufige 
Antworten. Gerade deshalb bietet sich die 
Methodologie des Kritischen Rationalis-
mus für die Trainingswissenschaft an: 
Theorien – auch die vorwissenschaftlichen 
– werden aufgegriffen, daraus Hypothesen 
abgeleitet und auf ihre Verträglichkeit mit 
der Realität hin überprüft“ (Letzelter, 
1996, S. 42). Für die Sportwissenschaft 
schreibt Willimczik deshalb solchen, 
meist ungeprüften Aussagen eine große 
Bedeutung zu: 

„Wie andere vorwissenschaftliche Arbeiten sind aber auch die Erfah-
rungsberichte für die eigentliche Wissenschaft notwendig und nützlich, so 
z. B. als wahre Fundgrube für Hypothesenbildung.“ (Willimczik, 1968, 
S. 22)  




